
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 2 (1886)

Heft: 30

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


t-
jlluftrtrte fdweigerifdje ^anbœerfer«,geitung. 297

Sîun ift an ben ©Item, ÏReiftern unb jungen .panbwerfern,
baS dargebotene gu Oermertpen. daS ©cputgetb ftept in teinent

Serpältniß gu beni SBert^ beS gernftoffeS unb ift gewiß feine

guyuSauSgabc. däglicp tefjrt eS bie ©rfaprung, bag im ©ett»
lampf unferer $eit auf alten ©ebieten nur tüchtige 3acp!enntniß
unb ein gemiffer @rab bon allgemeiner Sitbung ben ÜRann auS»

machen. ©S mirb oft geftagt, baS ©priepmort „$anbwerf pat
einen gotbnen Soben" fei niept rnepr wapr, man fei auS ben

retten 3apren in bie magern pineingefommen. ÏRan finnt unb

fiept fiep um naep allerlei Mitteln nnb ©egen, um auS ber

diefe mieber perauSgufonmten. der befte Stnfang bagu ift eine

tiieptige tpeoretifcpe unb prattifepe Sorbereitung. darum, ipr
geprjungett unb ©efetten, benüßet bie ©etegenpeit gu lernen in
einer $eit, wo ber Sopf noep niept bon 3antitien= unb @cfcpäft§-
forgen gefüllt ift, wo baS ©ebäcptniß noep frifcp, bie gaffungS»
traft tebenbig unb bie §anb getenfig ift! ©S pat noep fepr wenige

gereut, 31t biet gelernt gu paben; bagegen Ungäplige paben eS

mit fcpwerem ©tpaben gebüßt, bie $eit unbenüßt getaffen gu
paben. (Sieter Slngeiger.)

Derfdjtebmes.
Sic SSafferftaft ber Oîcufj, wetepe gegenwärtig eine

eingige SRiipte ber ©tabt gugem in Sewegung feßt, fott nun
ausgebeutet werben unb gwar fo, baß bermittelft uier durbinen
120 ißferbefräfte gewonnen würben, wettpe bann an ©ewerbe»
treibenbc abgegeben werben, die ©rftettungSfoften belaufen fiep

auf 200,000 Sr.
©uBmiffionStoefen. diefer Sage war in ©pur boni

©pef ber eibgen. ißoftberwnttung eine Unterfncpung angeorbnet
worben über bie Slrt unb ©eife, wie biSpcr bei ber Vergebung
gewiffer poftalifeper ©cpmiebe» unb ©atttcrarbeiten ?c. oer»

fapreit würbe. 9Ran ift auf baS iRefuttat biefer Unterfncpung,
bie fepr ftreng unb genau burcpgefiiprt gu werben fepeine, fepr
gefpannt, fepreibt mau bent „Satertanb".

„Jltciit alter üöieitt". Sîacp ben befannten Söeftrebungen
ber „Saugenoffenfcpaft Sern" würben in ber gänggaffe aept
fteinc ©opnpäufer erftetlt, wetepe nun ber Sotlenbung entgegen»
gepen. @S finb fünf in ©eptadfenbau unb brei in fRiegbau er»

fiettt worben. die übrigen ©inrieptungen finb giemlicp gteiep»

artig, ©äprenb brei Käufer am SRaterweg nnb eineS an ber

furgen ©träfe (Süptptaß) baS eigenttiepe fßringip Bon „Stein
aber ÏRein" Bertreten, b. p. ein befonbercS ^äuScpen für eine
Samitic, finb brei anbere an ber ©rtaepftraße unb eineS am
Süptptaß etwas größer gemaept unb für gmei ©opnungen ein»

gerieptet worben. die „Saugenoffenfepaft" pat nunmepr bei

©ieberaufnapme ber fiftirten Arbeiten näctjfteS Srüpjapr 2Ra»

teriat unb Stoben gur Serfügung, wetepe für baS weitere Sor»
gepen Bon erpebtiepem ©ertpe finb.

USüngfttefett. die in ©aepen ber Sonfurrcng»Arbeiten
gu einem neuen 3ünffranten»1|3rägeftempct in Sern tagenbe 3,nrp
pat taut „Serner ^nteltigengbt." ben in Setracpt gegogenen Se»
Werbern feinen 1. ißreiS unb aitcp feinen 3. ißreiS gugefproepen,
pingegen einer tpetoetia mit Sinbe ic. einen 2. ißreiS (300 fjr.)
guerfannt unb fiel berfetbe auf tperrn ©buarb duruffet, ©raBeur
in Sern, ©prenmetbungen würben brei ertpeilt. ©S waren im
©angen 69 ©ntwiirfe eingegangen.

^juBitäunt. Situ 25. Oftober finb eS 100 3apre feit bie

erfte in deutfcplanb erbaute dampftnafeßine aufgeftetlt würbe
unb gmar auf einem Sergwerfe bei tpettftäbt. @S fott nun an
ber ©teile ein denfmat errieptet werben, wogu ber Ingenieur»
Serein 1000 2RÏ. bewilligt pat.

ipümpfner'ä UitiPerfal» ^nopiftodp»i®dpnctbema»
fdpine. 3eber gadpbeftiffene beS SefteibungSgewerbeS wirb gu»
geftepen ntüffen, baß baS SluSfepen eineS SteibungSftüdeS Biet

Bon ber mepr ober minber forgfättigen SluSfüprung ber Snopf»
töcper abpängt unb baper auf teßtere ftetS eine gewiffe ©org»
famfeit gu nerwenben ift. Slber abgefepen baoon, baß bief en

Sinbeututigen naep bie iierfteltung fauberer Sitopftöcper eine be»

fonbere ©efepieftiepfeit BorauSfeßt, fommt in gweiter fReipe gu»
uäcpft bie ßeit IÇrage, wetepe bem Slrbeitettben niept immer
fo auSreicpenb gu ©ebote ftept, um mit godjeifen unb ©epeere
ober fonftigen Apparaten ein Snopftod) eyaft auSgufepneiben.

diefe SRänget Berantaßten gur Sonftruftion eineS ©cpneibe»

mecpaniSmuS, wefiper goepeifen unb SReffer in fiep Bereinigt unb
ermögtiept, binnen Weniger SRinuten tpunberte Bon Snopflöcpern
in jeber ©röße unb ©ntfernung, fowopt Bon ber Saute atS auep
Born Snopftocp auS genau unb eyaft pergnftetten.

die ©röfe beS gangen Apparates, weteper auS ©up er»

geugt ift, beträgt girfa 15 ©m.; eS fann berfetbe baper überall
aufgeftetlt werben, opne ben Arbeiter in feiner dpätigfeit gu be»

pinbern. die ©cpnittptatte mit 3Rafeintpeitung ber ©cpnitt»
tänge ift burcp Sor» unb fRiiefmärtSfcpieben teiept Berftettbar,
fo bap man pierburep bie Snopflöeper in jeber ©röfje fepneiben
ianu. daS SReffer, au§ beftem ©itberftapt ergengt, woburcp
ein ©tumpfwerben oermieben wirb, ift gweifepneibig, bie eine

©cpneibe mit, bie anbere opne Singe, unb ift burcp bie angebraepte
©epraube fepr (eiept Berftettbar. durcp baS Sor» unb fRitef-
wärtSfcpieben beS StnfcptagwinfetS ift man im ©tanbe, bie

Snopflöeper in jeber ©ntfernung oon ber Sante pergnftetten unb
bient ber SReffinggeiger am Stnfcptagwinfet bagu, um bie @nt»

fernung ber Snopflöeper gu marfiren.
die ^anöpabitng biefeS StpparateS, beffen SlnfcpaffungS»

preis ein ©eringeS beträgt, um ipnt überall ©ingang gu Ber»

fepaffen, ift än^erft einfad), nur pat man beim ©cpneiben ber

Snopflöeper gu aepteu, ba^ bie ©tofffante genau am Slnfcptag»
Winfet liegt, weit nur baburcp ein genaues unb eyafteS Snopf»
toep pergnftetten ift. der Sertrieb biefer UniBerfat=Snopftocp=
©cpneibemafepine wirb burd) ©. ©utmann in Seudjtwangen
(Sapern) bewirft.

2>a§ ^anbttiecî regt fidf» übcrutt. die in ff. 31. @ün»
tper'S 3"tungSBertag in Sertin erfepeinenbe „deutfepe ©cpup»
macper»3eitung" (18. (foprgang) ftcHt naepfotgenbe ißreiSaufgabe:
,,©ie muß eine mobernc @cpupmacper»©erfftatt, in wetter ein
SReifter mit 6 ®efetten uitb 2 bis 3 geprjuugen arbeitet, auS»

gerüftet fein, um ben Stauten einer ÜRufterwerfftatt gu Ber»
bienen? derjenige, weteper bie befte Slrbeit einfenbet, erpätt ben

^ßreiS Bon 40 SLRarf." ©cplußtermin ber ©infenbung ift ber
31. degember b. 3- ^iegu bemerft baS erwäpnte Sacpblatt:
„ffiir pietten biefe Stufgabe für geitgemäß, weit unfere ©cpup»
macper=©erfftättcn oft noep fepr Biel gu wünfepett übrig taffen,
ferner weit eS noep fo Biete ©cpupmaeper gibt, wet^e fid) nidjt
entfdjließen föitnen, ja oftmals eine gewiffe ©epeu baBor paben,
gwedmäßige tpütfSmafcpinen unb ©erfgeuge gur ©rteiepterung
ber Slrbeit angufepaffen."

Se^rtiitgSfi^uijPcrettt. (fm Borigen 3ap" paben mep»

rere ©ewerbSiueifter SRünepenS fiep gu einem Serein gufani»
mengetpan, um ber bortigen gcprtingSmelt unter bie Sinne git
greifen, der Serein „geprtingSfepup" (anerfannter Serein) pat
eS gunäepft unternommen, bie geprlinge wäprenb iprer freien
©tunben an ©onn» unb Feiertagen gu fammetn unb gu be>

fcpäftigen, um fie bem gefäprtidjcn ©traßenbummet gu entgiepen
unb Bor bent früpgeitigen ©irtpSpauSbefncp abgupatten. ©egen
200 geprlinge ftepen fepon unter bem Serein, wetepe itt gtuei
großen SerfammtnngStofaten gufammenfommen unb, ttaepbem
fie eine ©rfrifepung erpatten, Bon bewäprten geprern beauffieptigt,
geleitet unb befepäftigt werben, ©efang, ©piet, Sortrag, gef»

türc, durnen u. f. w. weepfetn in angenepnter Folge, ©eiter
beabfieptigt ber junge Serein für folepe geprtinge, wetepe Weber
bei ©ttern ober Serwanbten noep bei ben äReiftern Soft unb
©opnung paben fönnen, Slftjte gu grünben. SereitS ift
gu biefem ßmeefe ein |iauS mietpweife erworben, fepon ift auep
bie Sefdjaffung ber ©inrid)tung im Botten ©ange, fo baß bis
tängftenS SRitte näcpften SRonatS baS erfte Slfpt eröffnet wer»
ben !ann. 3" biefem £aufe erft wirb eS bann tuopt tpuntid)
fein, ben fJfm-'tbitbungS» imb 3a^=Unterriept gu beförbern, bie

geprtinge angueifern unb in tprettt ©ifer gu unterftüpen. §ier
mirb fiep bann and) bie ©inrieptuttg einer ißfeititig»@pai!affe
mögtiep ntaepen taffen, burcp wetdje ber ©parfinn ber gewerb»
licf)en 3ugeitb gemedt unb geförbert werben fott.

3ur iRadjapntung in ber ©d))ueig!

Sprecfyfaal.
9îod)malë bic Saget fut Sirelj&anlffjinbeltt. 3ür

©(ementarbetrieb wirb eS gieittlid) gteiepgittig fein, wetepe oon
ben gewöpnlidjeit gagertompofitionen man anwenbet, wenn nur
permanent burcp ©elbftöter gefepmiert wirb, fo tann man bie
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Nun ist an den Eltern, Meistern und jungen Handwerkern,
das Dargebotene zu verwerthen. Das Schulgeld steht in keinem

Verhältniß zu dem Werth des Lernstoffes und ist gewiß keine

Luxusausgabe. Täglich lehrt es die Erfahrung, daß im Wett-
lamps unserer Zeit ans allen Gebieten nur tüchtige Fachkenntniß
und ein gewisser Grad von allgemeiner Bildung den Mann aus-
machen. Es wird oft geklagt, das Sprichwort „Handwerk hat
einen goldncn Boden" sei nicht mehr wahr, man sei aus den

fetten Jahren in die magern hineingekommen. Man sinnt und
sieht sich um nach allerlei Mitteln und Wegen, um aus der

Tiefe wieder herauszukommen. Der beste Anfang dazu ist eine

tüchtige theoretische und praktische Vorbereitung. Darum, ihr
Lehrjungeu und Gesellen, benützet die Gelegenheit zu lernen in
einer Zeit, wo der Kopf noch nicht von Familien- und Geschäfts-
sorgen gefüllt ist, wo das Gedächtniß noch frisch, die Fassungs-
kraft lebendig und die Hand gelenkig ist! Es hat noch sehr wenige

gereut, zu viel gelernt zu haben; dagegen Unzählige habe» es

mit schwerem Schaden gebüßt, die Zeit unbenützt gelassen zu
haben. (Vieler Anzeiger.)

Verschiedenes.
Die Wasserkraft der Reuff, welche gegenwärtig eine

einzige Mühle der Stadt Luzern in Bewegung setzt, soll nun
ausgebeutet werden und zwar so, daß vermittelst vier Turbinen
120 Pfcrdekräfte gewonnen würden, welche dann an Gewerbe-
treibende abgegeben werden. Die Erstellungskosten belaufen sich

auf 200,000 Fr.
Submissionswesen. Dieser Tage war in Chur vom

Chef der eidgen. PostVerwaltung eine Untersuchung angeordnet
worden über die Art und Weise, wie bisher bei der Vergebung
gewisser postalischer Schmiede- und Sattlerarbeiten :c. vcr-
fahren wurde. Man ist auf das Resultat dieser Untersuchung,
die sehr streng und genau durchgeführt zu werden scheine, sehr

gespannt, schreibt man dem „Vaterland".
„Klein aber Mein". Nach den bekannten Bestrebungen

der „Baugenossenschaft Bern" wurden in der Länggasse acht
kleine Wohnhäuser erstellt, welche nun der Vollendung entgegen-
gehen. Es sind fünf in Schlackcnbau und drei in Riegbau er-
stellt worden. Die übrigen Einrichtungen sind ziemlich gleich-
artig. Während drei Häuser am Malerweg und eines an der

kurzen Straße (Bühlplatz) das eigentliche Prinzip von „Klein
aber Mein" vertreten, d. h. ein besonderes Häuschen für eine
Familie, sind drei andere an der Erlachstraße und eines am
Bühlplatz etwas größer gemacht und für zwei Wohnungen ein-
gerichtet worden. Die „Baugenossenschaft" hat nunmehr bei

Wiederaufnahme der sistirten Arbeiten nächstes Frühjahr Ma-
terial und Proben zur Verfügung, welche für das weitere Vor-
gehen von erheblichem Werthe sind.

Münzwesen. Die in Sachen der Konkurrenz-Arbeiten
zu einem neuen Fünsfranken-Prägestempel in Bern tagende Jury
hat laut „Berner Jntelligenzbl." den in Betracht gezogenen Be-
Werbern keinen 1. Preis und auch keinen 3. Preis zugesprochen,
hingegen einer Helvetia mit Binde :c. einen 2. Preis (300 Fr.)
zuerkannt und siel derselbe auf Herrn Eduard Durussel, Graveur
in Bern. Ehrenmeldungen wurden drei ertheilt. Es waren im
Ganzen 69 Entwürfe eingegangen.

Jubiläum. Am 25. Oktober sind es 100 Jahre seit die

erste in Deutschland erbaute Dampfmaschine aufgestellt wurde
und zwar auf einem Bergwerke bei Hettstädt. Es soll nun an
der Stelle ein Denkmal errichtet werden, wozu der Ingenieur-
Verein 1000 Mk. bewilligt hat.

Hümpfner's Universal- Knopfloch-Schneidema-
schine. Jeder Fachbeflissene des Bekleidungsgewerbes wird zu-
gestehen müssen, daß das Aussehen eines Kleidungsstückes viel
von der mehr oder minder sorgfältigen Ausführung der Knopf-
löcher abhängt und daher auf letztere stets eine gewisse Sorg-
samkeit zu verwenden ist. Aber abgesehen davon, daß diesen

Andeutungen nach die Herstellung sauberer Knopflöcher eine be-

sondere Geschicklichkeit voraussetzt, kommt in zweiter Reihe zu-
nächst die Zeit in Frage, welche dem Arbeitenden nicht immer
so ausreichend zu Gebote steht, um mit Locheisen und Scheere
oder sonstigen Apparaten ein Knopfloch exakt auszuschnciden.

Diese Mängel veranlaßten zur Konstruktion eines Schneide-

Mechanismus, welcher Locheisen und Messer in sich vereinigt und
ermöglicht, binnen weniger Minuten Hunderte von Knopflöchern
in jeder Größe und Entfernung, sowohl von der Kante als auch
vom Knopfloch aus genau und exakt herzustellen.

Die Größe des ganzen Apparates, welcher aus Guß er-
zeugt ist, beträgt zirka 15 Cm.; es kaun derselbe daher überall
aufgestellt werden, ohne den Arbeiter in seiner Thätigkeit zu be-

hindern. Die Schnittplatte mit Maßeintheilung der Schnitt-
länge ist durch Vor- und Rückwärtsschieben leicht verstellbar,
so daß man hierdurch die Knopflöcher in jeder Größe schneiden
kann. Das Messer, aus bestem Silberstahl erzeugt, wodurch
ein Stumpfwerden vermieden wird, ist zweischneidig, die eine

Schneide mit, die andere ohne Ange, und ist durch die angebrachte
Schraube sehr leicht verstellbar. Durch das Vor- und Rück'
wärtsschieben des Anschlagwinkels ist man im Staude, die

Knopflöcher in jeder Entfernung von der Kante herzustellen und
dient der Messingzeiger am Anschlagwinkel dazu, um die Ent-
fernung der Knopflöcher zu markiren.

Die Handhabung dieses Apparates, dessen Anschaffungs-
preis ein Geringes beträgt, um ihm überall Eingang zu ver-
schaffen, ist äußerst einfach, nur hat man beim Schneiden der

Knopflöcher zu achten, daß die Stoffkante genau am Anschlag-
Winkel liegt, weil nur dadurch ein genaues und exaktes Knopf-
loch herzustellen ist. Der Vertrieb dieser Universal-Knopfloch-
Schneidemaschine wird durch W. Gutmann in Fcnchtwangcn
(Bayern) bewirkt.

Das Handwerk regt sich überall. Die in F. A. Gün-
ther's Zeitungsverlag in Berlin erscheinende „Deutsche Schuh-
macher-Zeitung" (18. Jahrgang) stellt nachfolgende Preisaufgabe:
„Wie muß eine moderne Schuhmacher-Werkstatt, in welcher ein

Meister mit 6 Gesellen und 2 bis 3 Lehrjungen arbeitet, aus-
gerüstet sein, um den Namen einer Musterwerkstatt zu ver-
dienen? Derjenige, welcher die beste Arbeit einsendet, erhält den

Preis von 40 Mark." Schlußtermin der Einsendung ist der
3t. Dezember d. I. Hiezu bemerkt das erwähnte Fachblatt:
„Wir hielten diese Aufgabe für zeitgemäß, weil unsere Schuh-
macher-Werkstätten oft noch sehr viel zu wünschen übrig lassen,
ferner weil es noch so viele Schuhmacher gibt, welche sich nicht
entschließen können, ja oftmals eine gewisse Scheu davor haben,
zweckmäßige Hülfsmaschinen und Werkzeuge zur Erleichterung
der Arbeit anzuschaffen."

Lehrlingsschutzverein. Im vorigen Jahre haben meh-
rere Gewcrbsmeister Münchens sich zu einem Berein zusam-
mengethan, um der dortigen Lchrlingswelt unter die Arme zu
greifen. Der Verein „Lehrlingsschntz" (anerkannter Verein) hat
es zunächst unternommen, die Lehrlinge während ihrer freien
Stunden an Sonn- und Feiertagen zu sammeln und zu be-

schäftigen, um sie dem gefährlichen Straßenbummel zu entziehen
und vor dem frühzeitigen Wirthshausbesuch abzuhalten. Gegen
200 Lehrlinge stehen schon unter dem Verein, welche in zwei
großen Versammlungslokalen zusammenkommen und, nachdem
sie eine Erfrischung erhalten, von bewährten Lehrern beaufsichtigt,
geleitet und beschäftigt werden. Gesang, Spiel, Vortrag, Lek-
türe, Turnen u. f. w. wechseln in angenehmer Folge. Weiter
beabsichtigt der junge Verein für solche Lehrlinge, welche weder
bei Eltern oder Verwandten noch bei den Meistern Kost und
Wohnung haben können, Asyle zu gründen. Bereits ist

zu diesem Zwecke ein Haus miethweise erworben, schon ist auch
die Beschaffung der Einrichtung im vollen Gange, so daß bis
längstens Mitte nächsten Monats das erste Asyl eröffnet wer-
den kann. In diesem Hause erst wird es dann wohl thunlich
sein, den Fortbildungs- und Fach-Unterricht zu befördern, die

Lehrlinge anzueifern und in chrem Eifer zu unterstützen. Hier
wird sich dann auch die Einrichtung einer Pfennig-Sparkasse
möglich machen lassen, durch welche der Sparsinn der gewerb-
lichen Jugend geweckt und gefördert werden soll.

Zur Nachahmung in der Schweiz!

Sprechsaal.
Nochmals die Lager für Drehbankspindeln. Für

Elementarbetrieb wird es ziemlich gleichgiltig sein, welche von
den gewöhnlichen Lagerkompositioneu man anwendet, wenn nur
permanent durch Selbstöler geschmiert wird, so kann man die
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